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s Gmunder Heimatblätter . 8. Jahre, 
Kleine Nachrichten aus Ak-Gmünd 


Bon Albert Deibele, Rottweil 


1. Wie hieß der Gruß in Alt⸗Gmünd? 


Daruber gibt das Akflenſtück Nr. 12 aus dem Streit des Oberſtättmeiſters h\ 
Jehlin mit Bürgermeifter und Nat (1738) Auskunft. Darin wird berichtet: = 
Als er (der Schlaglenndard von Unterbetiringen) zum Tor Hinansgegangen, | 
io habe er dem Oberſtättmeiſter Jehlin gleih nächſt allda an den Rappenmie- 
jen itehend, angetroffen, melden er mit den Worten: „Gelobt jei Jeſus Chri« 3 
ſtus“ angeredei, worauf dieſer mit den Worten: „Sn Emigfeit“ geantmor- IR 
tet habe. 
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2, Religiöſe Bräude im Rat der Reichsſtadt Gmünd 2 

Daß die Ratsherren bis zur Aufhebung der Reichsſtadt mit dem Aofenfran 1 

in der Hand zu den Siuungen gegangen find, iſt allbefannt, Weniger befannt 2 
dürfte jein, daß die Sisungen im neuen Jahr mit einem Gebet eröffnet wor- J 
den find. Darüber erfahren wir aus dem Ratsprotokoll vom 15. Januar 7. 1 
Es heißt da: Weilen man bei der eriten Ratsſeſſton nichts anderes al die 1 
Begabung der armen Leute vornimmt, alſo ift man, nachdem Herr Amtsbür— J 
germeiſter Twinger dem Herkommen gemäß die Gratulation zum neuen 4 
Jahr abgeleſen und darauf 5 Vaterunfer ſamt 5 Ave Darin gebetet worden, J 
in Gottes Namen dazu geſchritten. | J 


3 Bon den Strafen in der Neichöftast 


Einen lehrreichen Fall der Beſtrafung in der alten Reichsſtadt enthält das £ 
Ratsprotofoll vom 27, November 17383. Es Heißt da: Zu exemplariider IT 
Aditrafung des unter der hiefigen Miliz allaufehr im Schwung gefundenen | 
Zaiters der Unzudt: Solle fümwershin der Soldat jedesmal drei Tage nad 
einander mit 50 Prüseln auf den Hintern, das Weibsbild aber 14 Tag mit dem 
Rarren und Säuberung der Stadt nebit einer Krone von Stroh, jodann unter 
der Zeit zweimal auf daS Hemd mit 20 er en werden, 


Hannibal von Degenfeld 


Bon Hanus Baum 


Der Leſer möge io Freundlich jein und ſich jenes Hannibot von Karthago 
erinnern, der lange vor Chrifto gelebt und ein gewaltiger Heerführer war. Die 
Geſchichte rühmt ihm Taten nad, die gejalzen und gepfeffert waren, aber 
jein Karaklerbild ſchwankt, „von der Parteien Gunjt und Hab verwirrt,“ im 
der Geſchichte, wie Schiller von Wallenjtein jagt, Wie nun der Vater 
ienes Hannibal pon-Degenfeld dazu kam, einem jeiner Söhne diejen Namen 
zu geben, entzieht ſich meiner Kenntnis, allein er trug ihn mit Recht oder 
. mit Unveht, wie man will, Jedenſalls jet vorausgeſchickt, daß das Dorf Dür⸗ 
an mit Burg und Schloß anno 1600 an das Haus Degenfeld kam, das im 
Göppingenjhen, wo unjere Geſchichte jpielt, daheim war, Als der Vater tot 
war, teilten 15 zwei Bruder in den Beſitz der Güter, doch Sa der mit 


